
Schon wieder ein
Spiegel abgetreten
Burgdorf. Die Serie der Sachbe-
schädigungen an Autos hält an.
Nach den sechs Fällen an der Gar-
tenstraße und der Heinrichstraße
am jüngsten Wochenende, hat ein
Unbekannter den Außenspiegel ei-
nes A-Klasse-Mercedes auf dem
Schützenplatz abgetreten. Die Tat
wurde zwischen Sonnabend,
22 Uhr, und Montag, 7.35 Uhr, be-
gangen. Der Schaden beläuft sich
auf 100 Euro. Die Polizei hofft auf
Zeugen. Wer etwas beobachtet
hat, kann sich unter Telefon
(0 51 36) 88 61 41 15 melden. jod

Dieb stiehlt teures
BMX-Fahrrad
Burgdorf. Ein unbekannter Dieb
hat vom Fahrradstellplatz beim
Bahnhof am Montagabend ein
teures, mattschwarzes BMX-Fahr-
rad der Marke Wire 2014 gestoh-
len. Nach Darstellung der Polizei
hatte der 16 Jahre alte Eigentümer
das Rad mit einem Wert von rund
700 Euro mit einem Kabelschloss
gesichert. Der Diebstahl muss sich
im Zeitraum von 17 bis 21.30 Uhr
ereignet haben. jod

Burgdorf. Bürgermeister Alfred
Baxmann (SPD) rief, und die Rats-
fraktionen kamen – mit Ausnahme
der Linken. Die vom Rat eingerich-
tete Arbeitsgruppe zur Haushalts-
konsolidierung ist am Montag-
abend erstmals im Rathaus II zu-
sammengekommen. Inhaltliche
Fragen seien in dem zwei Stunden
dauernden Austausch ausgeklam-
mert worden. Stattdessen habe
man sich darauf verständigt, wie
man organisatorisch vorgehen wol-

le, sagten Teilnehmer im An-
schluss.

Im Zuge der Verabschiedung
des Haushalts für das laufende
Jahr hatten sich die großen Rats-
gruppen – SPD/Grüne/WGS einer-
seits und CDU/FDP andererseits –
auf die Bildung der Arbeitsgruppe
mit dem erklärten Ziel verständigt,
bis zum Ende der Wahlperiode in
fünf Jahren Einsparungen von
jährlich 2 Millionen Euro zu errei-
chen.

Keine öffentlichen Gespräche
Die Frage, wie das zu erreichen
sein soll, klammerten die Kommu-
nalpolitiker bei ihrem ersten Spar-
gipfel noch aus. Vielmehr verabre-
deten sie nach übereinstimmender
Darstellung dies: Die Gespräche
über etwaige Einsparungen wür-
den von den Ratsfraktionen im
„geschützten Raum“ (Baxmann)
geführt, also unter Ausschluss der
Öffentlichkeit. Nur so sei zu ver-
hindern, dass jeder Vorschlag „zer-

redet“ werde, bevor er ernsthaft
geprüft worden sei. Am Ende solle
ein von allen Fraktionen getrage-
nes Sparpaket stehen, das gemein-
sam gegenüber der Öffentlichkeit
vertreten werde.

Beim nächsten Treffen am
13. Februar wollen die Politiker –
ohne das Beisein von Verwaltungs-
vertretern – Sparziele für verschie-
dene Bereiche definieren und
überlegen, wie dazu gegebenen-
falls Expertenrat von außen einzu-
holen ist. Für Honorare hat der
Burgdorfer Rat 100000 Euro be-
reitgestellt.

Sparwillen zu erkennen
Christ- und Freidemokraten, die
Einsparungen immer wieder ein-
gefordert und auch die Sparziel-
marke von 2 Millionen Euro vorge-
geben hatten, beurteilten das Er-
gebnis des ersten Treffens positiv.
CDU-Fraktionschef Mirko Zschoch
sagte: „Alle Beteiligten sind ernst-
haft dabei. Es herrschte eine kon-
struktive Atmosphäre. Wenn das so
weitergeht, kann das zum Erfolg
führen.“ Auch der Liberale Tho-
mas Dreeskornfeld urteilte, dass
alle Parteien in der Runde ihren
Sparwillen hätten erkennen lassen.

„Wir wollen für den Etat 2018 erste
Ergebnisse erzielen“, kündigte er
an.

SPD-Fraktionschef Gerald Hinz
wollte das vorgegebene Sparziel
nicht infrage stellen. Aber: „Super-
optimistisch bin ich nicht, dass wir
im Haushalt die 2 Millionen Euro
finden.“ Die Fraktionschefs von
Grünen und WGS, Hartmut Braun
und Kurt-Ulrich Schulz, gaben sich
verhalten optimistisch. „Man muss
gucken, was möglich ist“, meinte
Braun. Schulz will die freiwilligen
Leistungen auf den Prüfstand stel-
len und „dann sehen, was man ein-
sparen kann, ohne dass Burgdorf
seine Attraktivität verliert“.

Die AfD hätte sich gern unmit-
telbar ans Sparen gemacht. Die
Fraktionsvorsitzende Christiane
Wichmann war nach eigener Aus-
sage mit konkreten Ideen ins Tref-
fen gegangen, wo sie dann bei den
anderen Teilnehmern eine „gewis-
se Verzagtheit“ wahrgenommen
haben will.

Von Joachim Dege

Politiker wollen Einsparungen hinter verschlossenen Türen aushandeln und dann ein Gesamtpaket vorlegen

Rat knöpft sichHaushaltskonsolidierung vor

Burgdorfs Kommunalpolitiker müs-
sen jeden Euro umdrehen, um Ein-
sparungen für die verschuldete Stadt
zu erzielen. FoTo: DPA

Viertklässler
gebenheute
„Zauberflöte“
Burgdorf. Die Grundschule
Burgdorf an der Gartenstraße
macht Musiktheater – und das
öffentlich: 70 Viertklässler aus
drei Klassen führen heute ab
17 Uhr in der 400 Zuschauer fas-
senden Aula des Gymnasiums
am Berliner Ring die Oper „Die
Zauberflöte“ auf.

Die 70-minütige Vorstellung
an der Seite professioneller Dar-
steller und Sänger ist das Ergeb-
nis eines zweitägigen Work-
shops, für den sich die Grund-
schule der Dienste der Jungen
Oper Detmold (JO) bedient. Bei
der JO handelt es sich um eine
gemeinnützige GmbH, die mit-
hilfe von Musiktheater-Projek-
ten Kinder und Jugendliche an
die Oper heranführt.

Die Viertklässler arbeiten seit
Montag an ihrer „Zauberflöte“,
angeleitet von JO-Leiter Stefan
Lindemann und einem weiteren
Musikpädagogen. Die Oper
enthält drei Lieder zum Mitsin-
gen. Sechs Schüler schlüpfen in
Solistenrollen. Die Musik
kommt vom Band. Das 3000
Euro teure Projekt kann sich die
Schule nach Aussage von Leite-
rin Antje Kuchenbecker-Rose
leisten, weil es der Förderverein
und Sponsoren finanzieren. Ei-
nen Teil der Kosten deckt zu-
dem das Eintrittsgeld. Eine Kar-
te für die „Zauberflöte“ kostet 2
Euro. jod

Burgdorf
SPD-Chef
spricht von

Überraschung
Burgdorf. Für den Chef der
Stadt-SPD, Ahmet Kuyucu, ist
die Nominierung von Martin
Schulz als SPD-Kanzlerkandidat
eine Überraschung, wie er ges-
tern im Gespräch mit dieser Zei-
tung sagte. Im SPD-Unterbezirk
sei bei der Diskussion über die
Bundestagswahl zwar schon die
Tendenz herauszuhören gewe-
sen, den ehemaligen, langjähri-
gen EU-Parlamentspräsidenten
als Kanzlerkandidaten aufzu-
stellen. „Aber keiner hat richtig
den Mut gehabt, das zu äu-
ßern“, sagte Kuyucu.

Der Einschätzung Sigmar Ga-
briels, dass er selbst als Kanzler-
kandidat scheitern und der SPD
schaden würde, stimme er zu,
sagt Burgdorfs SPD-Chef. Schulz
sei ein neues Gesicht. Er habe
auf Europa-Ebene nicht nur eine
sehr erfolgreiche Politik ge-
macht, sondern bringe auch
eine andere Sicht auf die Dinge
mit in die Bundespolitik. „Er
wird ein guter Gegner für An-
gela Merkel sein. Mit Gabriel
als Spitzenkandidat wäre es
eine vergebliche Bundestags-
wahl für die SPD gewesen.“ dt

Einbrecher steigen
in leeres Haus ein
Otze. Einen Einbruch meldet die
Polizei aus otze. Dort sind am
Lehmkuhlenweg Unbekannte durch
ein Fenster gewaltsam in ein leer
stehendes Einfamilienhaus einge-
drungen. Im Inneren des Gebäudes
durchsuchten sie Schränke nach
Wertgegenständen, wurden aber
offenbar nicht fündig. Nach Anga-
ben der Ermittler jedenfalls ließen
sie nichts mitgehen. Den Schaden
am Fenster schätzt die Polizei auf
500 Euro. Hinweise möglicher Zeu-
gen erbittet die Polizei unter Tele-
fon (0 51 36) 88 61 41 15. jod

In Kürze

Die ersten Bewohner sind in die Flüchtlingsunterkunft in der Nachbarschaft der Feuerwehr eingezogen. FoToS: WULF-DETTMER (3)

Burgdorf. Die neue Flüchtlingsun-
terkunft hinter dem Feuerwehrge-
lände im Norden Burgdorfs ist fer-
tig. Die ersten Bewohner – 15 Män-
ner aus Afrika – sind jetzt eingezo-
gen. Dank zahlreicher Möbel-
spenden haben sie sich ihre Zimmer
bereits gemütlich eingerichtet.

Die Wohnanlage, die die Region
für die Stadt errichtet hat, verfügt
über 148 Zimmer in Drei-, Vier- und
Fünf-Zimmer-Wohnungen. Die ers-
ten Bewohner, alleinstehende Män-
ner aus Somalia, dem Sudan und
von der Elfenbeinküste, teilten sich
jeweils zu dritt eine Wohnung, sagt
Thomas Borrmann, Leiter der städti-
schen Sozialabteilung. Küche und
Bad werden gemeinsam genutzt.
Die 15 Männer waren bisher im
Sporting-Hotel untergebracht.

Drei junge Somalier sind sofort
zu einer Führung durch ihr neues
Reich – so empfinden sie es nach ei-
genem Bekunden – bereit. Während
die Außenanlage ansprechend mit
Spielgeräten, Sitzgelegenheiten
und Tischtennisplatten gestaltet ist,
ist die offizielle Ausstattung jedes
Zimmers karg: ein Bett, ein Spind,
ein Stuhl und ein Minikühlschrank.
„Als wir das sahen, haben wir in un-
serer Adventsgemeinde sofort einen
Aufruf gestartet, wer Möbel übrig

hat“, berichtet Jutta Seefeld, die
sich in der Flüchtlingshilfe des
Mehrgenerationenhauses enga-
giert. „Zwei Tage sind wir gefahren,
um die Möbel zu holen und in die
Wohnungen zu transportieren.“ Das
Ergebnis kann sich sehen lassen: In
den Zimmern stehen jetzt Tisch und
Stuhl – vor allem als Arbeitsplatz für
die Schüler unter den Asylbewer-
bern – sowie Sessel oder Sofa, Kom-
mode, Regal und anderes. „Auch
Handtücher, Geschirrtücher und
Bettwäsche fehlten“, sagte Seefeld
gestern. Die Ehrenamtliche holte ei-
nen jungen Somalier ab, um ihn zu
einem Beratungsgespräch in der Ar-
beitsagentur zu begleiten.

Die Küche ist ähnlich karg aus-

gestattet. Für jeden Bewohner gibt
es ein Messer, eine Gabel, einen
Löffel, eine Tasse und so fort. Die
Stühle für den einzigen „offiziellen“
Tisch in der Wohnung muss jeder
aus seinem Zimmer mitbringen.
Nächstes Wochenende steht laut
Seefeld eine weitere Möbelsammel-
tour an. Vor allem Tische würden
noch gebraucht. „Angesichts dieser
Ausstattung hat uns die Warmmiete
von 535 Euro für das möblierte WG-
Zimmer überrascht“, sagt Seefeld.
Vor allem fühlten sich die Asylbe-
werber nach ihren Worten leicht
überrumpelt, als ihnen der Mietver-
trag vorgelegt wurde und sie sofort
unterschreiben mussten.

Die Höhe der Miete, in der alle

Betriebs- und Energiekosten ent-
halten sind, erklärt Borrmann vor
allem mit dem Umstand, dass die
Region die Baukosten für die Anla-
ge nur für eine Nutzungsdauer von
zehn Jahren umlegt. Normale Miet-
immobilien würden auf 30 Jahre ab-
geschrieben. Asylbewerber, die
nichts verdienen, zahlen keine Mie-
te. Anders sieht es bei denen aus,
die Lohn erhalten. „Wir prüfen je-
den Einzelfall“, verspricht Borr-
mann. Wer arbeitet, solle davon
auch etwas haben. Manche be-
fürchten, dass nach Abzug der Mie-
te nicht mehr viel vom Lohn bleibt.

In den nächsten Tagen werden
weitere Flüchtlinge in die neue An-
lage einziehen: 13 Einzelpersonen
und eine fünfköpfige Familie. Zu-
dem werde dort eine elfköpfige Fa-
milie unterkommen, berichtet Borr-
mann. Es handelt sich um einen Fa-
miliennachzug: Die acht Geschwis-
ter und die Eltern eines aus dem
Irak geflohenen Jugendlichen dür-
fen nachkommen. In der nächsten
Woche wird dann noch eine sechs-
köpfige Familie aus Syrien aus ei-
nem Durchgangslager erwartet.

Die Region hat die Anlage, deren
Kosten noch abgerechnet werden
müssen, am vergangenen Donners-
tag an die Stadt übergeben. Insge-
samt betreut die Sozialabteilung der
Stadt derzeit 550 Geflüchtete.

Von Anette Wulf-Dettmer

Neue Unterkunft hinter dem Feuerwehrgelände füllt sich / Möbelspenden
sollen mehr Wohnlichkeit bringen / Miethöhe macht manchem Sorgen

Erste Flüchtlinge sind eingezogen

ADFC-Treff und
Radtour geplant
Burgdorf. Die ortsgruppe Burg-
dorf/Uetze des Fahrradclubs ADFC
lädt am Mittwoch, 1. Februar, zum
monatlichen ADFC-Treff im För-
sterberg Burgdorf, Immensener
Straße, ein. Dort können alle Fra-
gen rund um das Rad beantwortet
werden. Auch Nichtmitglieder sei-
en willkommen, heißt es in der An-
kündigung. Beginn des Treffens ist
um 19 Uhr. Am Sonntag, 5. Febru-
ar, bietet der ADFC bei entspre-
chendem Wetter eine Radtour an.
Die Teilnehmer treffen sich um
9.30 Uhr am Spittaplatz. lb

Millionen Euro beträgt in etwa das
strukturelle Defizit im Haushaltsplan
der Stadt pro Jahr. Diesen Betrag

will der Rat bis zum Ende der Wahl-
periode in fünf Jahren einsparen.
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Penibel oder
realistisch?
Zu dem Artikel „Bürger müssen
mit glatten Wegen rechnen“ vom
19. Januar:
Es ist erstaunlich, wie die Stadt
mit zweierlei Maß misst. Ihren
Bürgern mutet sie zu, zehn bis
15 Meter auf Schnee und Eis
zurückzulegen, weil sie kein
Personal hat. Außerdem mutet
sie ihnen zu, die Gehwege min-
destens zwölf Stunden schnee-
und eisfrei zu halten. Und wenn
ein Hausbesitzer berufstätig,
kränklich oder alt ist? Die Streu-
pflicht muss bei Stadt und Bür-
gern entweder penibel oder
realistisch gehandhabt werden.
Dr. Franz-Ulrich Beutner,
Burgdorf

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind
keine redaktionelle Meinungsäußerung.
Damit möglichst viele Leser zu Wort
kommen, müssen wir Leserbriefe gele-
gentlich kürzen. Bei allen Einsendungen
bitten wir um Angabe der vollständigen
Absenderadresse.

Ein junger Somalier, der derzeit in Burgdorf zur Schule geht, hat es sich dank
Möbelspenden in seinem Zimmer schon gemütlich gemacht (links). Die Ge-
meinschaftsküche (rechts) gehört zu einer Dreizimmerwohnung.
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